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Präambel 

Die Betriebliche Altersversorgung der Vodafone Kabel Deutschland GmbH und der Vodafone 
Kabel Deutschland Kundenbetreuung GmbH (im Folgenden zusammenfassend und einzen: 
KD) wird für die unter den Geltungsbereich fallenden Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer1 

an die betriebliche Altersversorgung bei der Vodafone GmbH angepasst. 

Der Vorstand der Kabel Deutschland Holding AG und der Konzernbetriebsrat sind sich darin 
einig, dass die Arbeitnehmer und ihre Hinterbliebenen Versorgungsleistungen in Zukunft 
ausschließlich gemäß dem mit dieser Konzernbetriebsvereinbarung in Kraft gesetzten Voda­
fone Kabel Deutschland Pensionsplan AT 2016 (im Folgenden: Pensionsplan AT 201 6) in 
Verbindung mit den Regelungen dieser Konzernbetriebsvereinbarung geltend machen kön­
nen. 

Vor diesem Hintergrund vereinbaren Unternehmen und Konzernbetriebsrat Folgendes: 

1. Geltungsbereich 

Diese Konzernbetriebsvereinbarung gilt für alle Arbeitnehmer von KD mit Zusagen auf 
betriebliche Altersversorgung gemäß nachfolgender Versorgungsregelungen, 

• Konzernbetriebsvereinbarung zur betrieblichen Altersversorgung der außertarif­
lichen Arbeitnehmer zwischen der Kabel Deutschland Vertrieb und Service 
GmbH (KDVS) und dem Konzernbetriebsrat der KDVS vom 1. Oktober 2011 
(im Folgenden: KBV BAV)2 

• Gesamtzusage zur arbeitnehmerfinanzierten betrieblichen Altersversorgung der 
Kabel Deutschland Vertrieb und Service GmbH, Kabel Deutschland Holding AG 
und Kabel Deutschland Kundenbetreuung GmbH (für Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer i. S. d. § 1 Abs. 3 MTV bzw. § 1 Abs. 2 c) ERTV/ERTV Vertrieb 
der Kabel Deutschland Vertrieb und Service GmbH) vom 1. Juli 2013 (im Fol­
genden: Gesamtzusage zur Entgeltumwandlung) 

(im Folgenden zusammen: bisherige KD Versorgungsregelungen), 

die vor dem 1. April 2016 ein Arbeitsverhältnis mit KD (bzw. deren Vorgängergesell­
schaften) begründet haben und am 1. Juli 2016 noch in einem Arbeitsverhältnis zu KD 
stehen. 

Protokollnotiz Nr. 1 

Mitarbeiter, bei denen der Versorgungsfall am oder vor dem 31.1 2.2016 eintritt, erhal­
ten Leistungen ausschließlich nach der bis zum 30.06.2016 gültigen Regelung. Dies 
gilt auch für Mitarbeiter, deren Arbeitsverhältnis vor dem 01 .07.2016 - auch mit Wir­
kung für die Zukunft - gekündigt oder einvernehmlich aufgehoben wurde. 

1 Aus Vereinfachungsgründen ist im Folgenden nur noch von "Arbeitnehmer" bzw. "Arbeitnehmern" die Rede. Damit sind 
weibliche und männliche Mitarbeiter gleichermaßen gemeint. 

2 Bei der Vodafone Kabel Deutschland Kundenbetreuung GmbH gilt die KBV BAV seit der Ausgliederung aus der Kabel 
Deutschland Vertrieb und Service GmbH als Gesamtbetriebsvereinbarung weiter. 
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Protokollnotiz Nr. 2 

Es besteht Einigkeit darüber, dass erstmalig Beiträge nach Fertigstellung der not­
wendigen Schnittstellen für alle Monate seit dem 01. Juli 2016 geleistet werden. Dies 
wird voraussichtlich im September 2016 -wenn technisch möglich, zu einem früheren 
Zeitpunkt - erfolgen. 

2. Ablösung der bisherigen KD Versorgungsregelungen durch den Pensionsplan AT 
2016 

Für Dienstzeiten ab dem 1. Juli 2016 (Ablösestichtag) erwerben die unter den Gel­
tungsbereich dieser Konzernbetriebsvereinbarung fallenden Arbeitnehmer Versor­
gungsanwartschaften ausschließlich auf Grundlage von Versorgungsbeiträgen bzw. 
Umwandlungsbeträgen im Rahmen der Basis- und Zusatzversorgung nach Maßgabe 
des Pensionsplans AT 2016 in seiner jeweils geltenden Fassung, welcher als Anlage 
Bestandteil dieser Konzernbetriebsvereinbarung ist. Versorgungszuwächse auf Basis 
der in Ziffer 1 genannten bisherigen KD Versorgungsregelungen sind ab dem Ablöse­
stichtag ausgeschlossen. 

3. Besitzstand gemäß KBV BAV 

(1) Die bis einschließl ich 30. Juni 2016 auf Basis der KBV BAV erdienten arbeit­
geberfinanzierten Versorgungsanwartschaften werden als Besitzstand auf­
rechterhalten. 

(2) Die Ermittlung des Besitzstands erfolgt analog § 2 Abs. 5a BetrAVG. Hierbei 
wird unterstellt, dass der jeweilige Arbeitnehmer am 30. Juni 2016 aus dem 
Arbeitsverhältnis zu KD ausgeschieden ist. 

Der Besitzstand eines Arbeitnehmers entspricht damit dem Stand seines Ver­
sorgungskontosgemäß KBV BAV zum 30. Juni 2016 in Euro, wobei für den 
Zeitraum 1. Januar 2016 bis 30. Juni 2016 unter Zugrundelegung von Ziffer 
1.3 KBV BAV noch ein zusätzlicher Beitrag bereitgestellt und in eine Versiche­
rungssumme umgerechnet wird. 

(3) Der Besitzstand wird dem jeweiligen Arbeitnehmer auf einem von dem Ver­
sorgungskante gemäß Pensionsplan AT 2016 unabhängigen Versorgungs­
konto gutgeschrieben (Versorgungskonto Besitzstand). 

(4) Im Versorgungsfa ll erhöht der Besitzstand das gemäß Ziffer 2 der vorliegen­
den Konzernbetriebsvereinbarung in Verbindung mit dem Pensionsplan AT 
2016 erworbene Versorgungsguthaben. 

(5) Die Arbeitnehmer erhalten ein individuelles Informationsschreiben über die 
Höhe ihres Besitzstands. 

(6) Sofern ein Arbeitnehmer die Versorgungsleistung nicht vor oder mit Vollen­
dung des 60. Lebensjahres in Anspruch nimmt, wird der Besitzstand von KD 
ab dem Monatsultimo entsprechend der Regelungen angelegt, die gemäß Zif­
fer E.1 Pensionsplan AT 2016 für Beiträge dieses Monats gelten. Im Versor­
gungsfall ist mindestens der gemäß Abs. 2 ermittelte Besitzstand zu gewäh­
ren. 

(7) Die Leistungsbedingungen für die aus dem Besitzstand resultierenden Ver­
sorgungsleistungen richten sich ausschließlich nach den Regelungen des 
Pensionsplans AT 2016 in seiner jeweils geltenden Fassung. 



(8) Für Mitarbeiter mit aufrechtzuerhaltenden VAP-Besitzständen fin~O 
zend weiterhin die entsprechenden Regelungen gemäß Ziffer 10.2 KBV BAV 
vom 1. Oktober 2011 bzw. Ziffer 9 und 10 TV Kapitalkontenplan vom 17. Au­
gust 2011 Anwendung. 

4. Beitragsfreie Weiterführung der Rückdeckungsversicherungen gemäß Gesamtzu­
sage zur Entgeltumwandlung 

(1) Für Arbeitnehmer, die vor dem 1. Juli 2016 Entgelt gemäß der Gesamtzusage 
zur Entgeltumwandlung umgewandelt haben, wird die Rückdeckungsversiche­
rung, in welche die Umwandlungsbeträge gezahlt wurden, ab dem 1. Juli 2016 
beitragsfrei fortgeführt. Alle Entgeltumwandlungsvereinbarungen, die auf Basis 
der Gesamtzusage zur Entgeltumwandlung abgeschlossen wurden, enden 
zum 30. Juni 2016, mit der Folge, dass nach diesem Zeitpunkt fälliges Entgelt 
nicht mehr gemäß der Gesamtzusage zur Entgeltumwandlung umgewandelt 
wird. 

(2) Die Leistungsbedingungen für die aus der Rückdeckungsversicherung resul­
tierenden Versorgungsleistungen richten sich weiterhin nach der Gesamtzu­
sage zur Entgeltumwandlung in ihrer jeweils geltenden Fassung. 

(3) Die aus der Gesamtzusage zur Entgeltumwandlung resultierenden Versor­
gungsleistungen werden zusätzlich zu den aus Ziffer 2 und Ziffer 3 resu ltie­
renden Versorgungsleistungen gewährt, wenn und soweit die Voraussetzun­
gen für eine Auszahlung gemäß den Leistungsbedingungen der Gesamtzusa­
ge zur Entgeltumwandlung in ihrer jeweils geltenden Fassung erfü llt sind . 

5. Schlussbestimmungen 

(1) Diese Konzernbetriebsvereinbarung tritt am 1. Juli 2016 in Kraft. 

(2) Sollten sich einzelne oder mehrere Bestimmungen dieser Konzernbetriebs­
vereinbarung ganz oder teilweise als unwirksam oder undurchführbar erwei­
sen, bleiben die übrigen Bestimmungen und die Wirksamkeit der Konzernbe­
triebsvereinbarung im Ganzen hiervon unberührt. An die Stelle der unwirksa­
men oder undurchführbaren Bestimmung soll d iejenige Bestimmung treten, 
die dem Sinn und Zweck der unwirksamen oder undurchführbaren Bestim­
mung möglichst nahe kommt. Entsprechendes gilt für den Fall , dass sich die 
Konzernbetriebsvereinbarung als lückenhaft erweist. 

(3) Diese Konzernbetriebsvereinbarung kann mit einer Frist von 9 Monaten, je­
weils zum 31. Dezember eines Kalenderjahres, frühestens jedoch zum Ablauf 
des 31. Dezember 2017 gekündigt werden. 

Unterföhring, den _______ _ /f& .rx. tCo Unterföhring, den _ _ ____ _ 

für den Konzernbetriebsrat 
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Inhalt 

Es wurden keine Einträge für das Inhaltsverzeichnis gefunden. 
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A. EINfÜHRUNG 

Die Betriebliche Altersversorgung der in Anlage 1 aufgeführten Unternehmen' des 

Konzerns der Kabel Deutschland Holding AG wird für die vom Geltungsbereich der 

Konzernbetriebsvereinbarung vom 01.07.2016 erfassten Mitarbeiter auf eine neue 

Basis gestellt, um den Mitarbeitern eine moderne und zukunftsweisende Alters­

versorgung anzubieten und um KD nachhaltig in die Lage zu versetzen, auch zu­

künftig betriebliche Altersversorgung zu gewähren. Die Hauptmerkmale des Pen­

sionsplans lassen sich wie folgt skizzieren. 

Basisversorgung 

KD entrichtet im Rahmen der Basisversorgung monatliche Beiträge zur Altersversor­

gung, die sich nach dem beitragsfähigen Einkommen des Mitarbeiters richten. Das bei­

tragsfähige Einkommen für die Basisversorgung ist das monatliche Brutto-Grundgehalt. 

Hat der Mitarbeiter von KD einen Zuschuss zum Krankengeld erhalten, so erhöht sich 

das beitragsfähige Einkommen um das Krankengeld bzw. bei nicht versicherungspflichti­

gen Mitarbeitern um den Krankengeldhöchstsatz für Pflichtversicherte, zu welchem der 

Zuschuss gezahlt worden ist. Der Mitarbeiter kann freiwillig monatlich eigene Beiträge 

leisten (Entgeltumwandlung). 

Zusatzversorgung 

Die Zusatzversorgung gibt dem Mitarbeiter die Möglichkeit, die Basisversorgung durch 

die Entrichtung eigener zusätzlicher Beiträge aufzustocken, um- je nach persönlicher 

Versorgungssituation- mögliche Versorgungslücken weiter zu schließen. 

Versorgungskonto 

KD bzw. ein von KD beauftragter Dritter führt für jeden Mitarbeiter ein persönliches Ver­

sorgungskonto. Auf dem Konto werden alle Beiträge, die der Mitarbeiter leistet, und alle 

Beiträge, die KD leistet, gutgeschrieben. 

1 Alle in Anlage I aufgezählten Unternehmen der Kabel Deutschland-Gruppe in Deutschland werden nach­
folgend zusammenfassend und einzeln als "KD" bezeichnet. 
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Anlage der Beiträge 

Alle Beiträge zur Basis- und Zusatzversorgung werden von KD in Investmentfonds ange­

legt, die ausschließlich der Finanzierung der betrieblichen Altersversorgung dienen. KD 

eröffnet dem Mitarbeiter die Möglichkeit, an den Chancen, die die Entwicklung der Fonds 

bietet, zu partizipieren, indem KD dem Mitarbeiter für die Beiträge Anlagealternativen mit 

unterschiedlichen Risikoprofilen anbietet und jeweils das vom Mitarbeiter zukünftig ge­

wünschte Risikoprofil für die Anlage von bereits entrichteten und zukünftig zu entrichten­

den Beiträgen und den entsprechenden Erträgen berücksichtigt. 

Das Risiko der Sicherstellung aller geleisteten Beiträge trägt KD. Diese Sicherstellung 

wird durch KD in der Fondsanlage mit Hilfe einer altersabhängigen Anlage der Beiträge 

berücksichtigt ("Life-Cycle-Modelle"). 

Anfallende Kosten für die Vermögensverwaltung reduzieren nicht die Beiträge, sondern 

werden mit dem Fondsvermögen verrechnet. 

KD wird mit einem Treuhänder einen Treuhandvertrag über die treuhänderische Verwal­

tung der Investmentfonds schließen. Damit wird gewährleistet, dass auch im Insolvenz­

fall die geleisteten Beiträge auf jeden Fall dem Mitarbeiter bzw. den versorgungsberech­

tigten Angehörigen zugutekommen. 

Mitteilungen 

Jeder Mitarbeiter erhält jährlich eine Mitteilung. Diese Mitteilung weist die auf dem per­

sönlichen Versorgungskonto angesammelte Summe der Beiträge aus und informiert 

über den aktuellen Wert der lnvestmentfondsanteile. Im Übrigen besteht für den Mitar­

beiter jederzeit die Möglichkeit, sein Versorgungskonto online einzusehen. 

Versorgungsguthaben bei Eintritt in den Altersruhestand 

Das Versorgungsguthaben entspricht dem aktuellen Wert der mit den Beiträgen erwor­

benen Investmentfondsanteile zum Zeitpunkt des Vormonats der Fälligkeit der Altersleis­

tung, mindestens jedoch der Summe aller geleisteten Beiträge. 
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Versorgungsguthaben bei Invalidität und Tod 

Das Versorgungsguthaben entspricht dem aktuellen Wert der mit den Beiträgen erwor­

benen Investmentfondsanteile zum Zeitpunkt des Vormonats der Fälligkeit der lnvaliden­

bzw. der Todesfallleistung, mindestens jedoch der Summe aller geleisteten Beiträge. 

Unverfallbarkeit 

Endet das Arbeitsverhältnis, ohne dass ein Versorgungsfall eingetreten ist, behält der 

ausgeschiedene Mitarbeiter eine unverfallbare Anwartschaft auf das Versorgungs­

guthaben zum Zeitpunkt des Ausscheidens. Die zu diesem Zeitpunkt mit den Beiträgen 

erworbenen Investmentfondsanteile nehmen weiterhin an der Fondsentwicklung teil. Ga­

rantiert ist bei Eintritt des Versorgungsfalls jedoch mindestens die Summe aller bis zum 

Ausscheiden geleisteten Beiträge. 

j 
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B. ZWECK DES PENSIONSPLANES 

1. Mit dem Pensionsplan bezweckt KD, den Mitarbeitern sowie deren versor­

gungsberechtigten Angehörigen eine größere finanzielle Sicherheit bei Inva­

lidität, Tod oder im Alter zu bieten. Der Pensionsplan besteht aus folgenden 

Teilen: 

Basisversorgung 

Zusatzversorgung 

2. Im Rahmen der Basisversorgung entrichtet KD einen Beitrag zur finanziellen 

Sicherheit im VersorgungsfalL Zusätzlich hat der Mitarbeiter die Möglichkeit, 

auf freiwilliger Basis im Wege der Entgeltumwandlung monatlich eigene Bei­

träge zu leisten. 

5 

3. Im Rahmen der Zusatzversorgung hat der Mitarbeiter die Möglichkeit, zusätz­

liche Vergütungsbestandteile (Einmalzahlungen) in Versorgungsanwartschaf­

ten umzuwandeln, um eine weitere Absicherung im Alter und für den Fall von 

Invalidität und Tod zu erreichen. 

C. BASISVERSORGUNG 

1. Beitragsfähiges Einkommen 

1.1 Das beitragsfähige Einkommen entspricht dem monatlich gezahlten 

Brutto-Grundgehalt des Mitarbeiters. Hat der Mitarbeiter von KD einen 

Zuschuss zum Krankengeld erhalten, so erhöht sich das beitragsfähige 

Einkommen um das Krankengeld bzw. bei nicht versicherungspflichti­

gen Mitarbeitern um den Krankengeldhöchstsatz für Pflichtversicherte, 

zu welchem der Zuschuss gezahlt worden ist. 

1.2 Andere Gehaltsbestandteile gehören nicht zum beitragsfähigen Ein­

kommen (z. B. Bonus, Sonderzahlungen etc.). 
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2. Versorgungsbeiträge 

2.1 Im Rahmen der Basisversorgung wendet KD einen monatlichen Beitrag 

auf. 

2.2 Der monatliche Versorgungsbeitrag von KD für die Basisversorgung be­

trägt: 

11 2,5% des beitragsfähigen Einkommens bis zur maßgeblichen Bei­

tragsbemessungsgrenze 

11 10 % des beitragsfähigen Einkommens oberhalb der maßgeblichen 

Beitragsbemessungsgrenze. 

2.3 Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über den Versorgungsbeitrag im 

Sinne von Ziffer 2.2 hinaus, eigene monatliche Beiträge durch Um­

wandlung künftiger Vergütungsbestandteile zu leisten. KD kann im Ein­

zelfall einen Höchstbetrag festsetzen. Der Mitarbeiter erhält keinen wei­

teren Versorgungsbeitrag von KD für diese eigenen Versorgungsbei­

träge. Der Mitarbeiter kann jederzeit über die Beitragshöhe für noch 

nicht fällige Einkommen neu entscheiden. Die Entscheidung des Mitar­

beiters gilt solange fort, bis er eine andere trifft. 

2.4 Bemessungsgrundlage für künftige Gehaltserhöhungen oder sonstige 

gehaltsabhängige Leistungen bleibt die Bruttovergütung, die der Mitar­

beiter ohne die Umwandlung eines Teils dieser Vergütung zugunsten 

einer betrieblichen Altersversorgung beziehen würde. 

2.5 Maßgeblich ist die Beitragsbemessungsgrenze (West) in der gesetzli­

chen Rentenversicherung des Monats, in dem die Versorgungsbeiträge 

aufgewendet werden. Eine Verringerung der Beitragsbemessungsgren­

ze bleibt zur Bestimmung der Versorgungsbeiträge unberücksichtigt. 

2.6 Die Versorgungsbeiträge werden auf zwei Dezimalstellen kaufmän­

nisch gerundet. 
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3. Versorgungskonto 

Für jeden Mitarbeiter wird ein individuelles Versorgungskonto eingerichtet, 

auf dem die Versorgungsbeiträge monatlich spätestens zum Ultimo eines 

Monats, in dem das beitragsfähige bzw. umgewandelte Einkommen fällig 

geworden wäre, gutgeschrieben werden. 

D. ZUSATZVERSORGUNG 

1. Entgeltumwandlung 

1.1 Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, einen Teil seiner Vergütung zu­

gunsten einer betrieblichen Altersversorgung gemäß dieser Zusatzver­

sorgung umzuwandeln. 

1.2 Umwandlungsfähige Vergütungsbestandteile für die Zusatzversorgung 

sind z. B. 

Bonus, 

Urlaubsgeld/Weihnachtsgeld, 

Sonstige Einmalzahlungen, die zusätzlich zum Grundgehalt geleistet 

werden. 

1.3 Die Umwandlung darf sich nur auf künftige, noch nicht fällige Vergü­

tungsansprüche erstrecken. 

7 
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2. Umwandlungsbetrag 

2.1 KD kann im Einzelfall einen Höchstbetrag festsetzen, wenn die sich bei 

Fälligkeit ergebenden Leistungen zusammen mit anderen Versor­

gungsbezügen eine Höhe erreichen würden, die die steuerliche Aner­

kennung der Rückstellungen gefährden würde. 

2.2 Bemessungsgrundlage für künftige Gehaltserhöhungen oder sonstige 

gehaltsabhängige Leistungen bleibt die Bruttovergütung, die der Mitar­

beiter ohne die Umwandlung eines Teils dieser Vergütung zugunsten 

einer betrieblichen Altersversorgung beziehen würde. 

3. Versorgungskonto 

Die Umwandlungsbeträge werden dem eingerichteten persönlichen Versor­

gungskonto des Mitarbeiters zum Ultimo des Monats, in dem die Vergü­

tungsbestandteile fällig geworden wären, als Versorgungsbeiträge gutge­

schrieben. 

E. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN DER BASIS- UND 
ZUSATZVERSORGUNG 

1. Anlage der Versorgungsbeiträge 

1.1 Zum Zwecke der Finanzierung der Versorgungsleistungen werden die 

Versorgungsbeiträge von KD in Investmentfonds angelegt. Erträge, 

ausschließlich in Form von Zinsen und Dividenden, erhöhen das 

Fondsvermögen. lnhaberin der lnvestmentfondsanteile, einschließlich 

neu hinzukommender Fondsanteile aus der Anlage neuer Beiträge o­

der aufgrundvon Erträgen, wird allein KD. Der Mitarbeiter erwirbt keine 

unmittelbaren Ansprüche gegenüber den Fonds. 

1.2 KD bietet dem Mitarbeiter mehrere Anlagealternativen mit unterschied­

lichen Risikoprofilen (siehe Anlage 2) an. Bei der Anlage der Beiträge 

berücksichtigt KD das vom Mitarbeiter zukünftig gewünschte Risikopro­

fiL Das Risikoprofil kann unterschiedlich sein für die Anlage der Versor-

J 
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gungsbeiträge aus der Basisversorgung und für die Anlage der Versor­

gungsbeiträge aus der Zusatzversorgung. 

1.3 Macht ein Mitarbeiter keine Angaben zum gewünschten Risikoprofil, 

wird KD die Beiträge in dem in der Anlage 2b genannten Risikoprofil 

(Balance) anlegen. 

1.4 Das zukünftige Risikoprofil für die Versorgungsbeiträge aus der Basis­

und aus der Zusatzversorgung kann der Mitarbeiter jederzeit für die be­

reits entrichteten und zukünftigen Beiträge angeben. 

1.5 Die Struktur der Kapitalanlage ist auf das individuelle Lebensalter des 

Mitarbeiters abgestimmt. ("Life-Cycle-Modelle"). Die Aufteilung der Be­

träge in den Anlagealternativen erfolgt durch KD auf Basis des für das 

jeweilige Risikoprofil hinterlegten Life-Cycle-Modells. 

1.6 Die Anlage der Beiträge in die Investmentfonds nach Maßgabe der Zif­

fern 1.2 bis 1.5 erfolgt jeweils spätestens am Ultimo des Monats, in 

dem das beitragsfähige Einkommen bzw. die umgewandelten Vergü­

tungsbestandteile fällig geworden wären. 

1. 7 KD wird mit einem Treuhänder einen Treuhandvertrag über die treu­

händerische Verwaltung der Investments schließen. Damit wird ge­

währleistet, dass auch im Insolvenzfall die geleisteten Beiträge dem 

Mitarbeiter bzw. den versorgungsberechtigten Angehörigen zugute 

kommen. 

1.8 Anfallende Kosten für die Vermögensverwaltung reduzieren nicht die 

Beiträge, sondern werden mit den Fondserträgen verrechnet. 

1.9 KD wählt die Investmentfonds aus. KD kann einzelne oder alle bereits 

ausgewählten Investmentfonds durch andere ersetzen. Der Mitarbeiter 

hat kein Mitspracherecht bei der Auswahl der Investmentfonds. 

2. Mitteilungen 

Der Mitarbeiter erhält einmal jährlich eine Mitteilung über den Stand seines 

individuellen Versorgungskontos. Diese Mitteilung weist die Summe der Bei-
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träge aus und informiert über den aktuellen Wert der lnvestmentfondsanteile. 

Zusätzlich besteht für den Mitarbeiter die Möglichkeit, sich über den Stand 

seines Versorgungskontos online zu informieren. 

3. Versorgungsleistungen I Definition Versorgungsfall 

3.1 Der Versorgungsfall tritt ein, wenn die Voraussetzungen für eine der 

nachstehend genannten Versorgungsleistungen vorliegen 

a) Altersleistung nach Ziffer 4 dieser allgemeinen Bestimmungen 

b) Invalidenleistung nach Ziffer 5 dieser allgemeinen Bestimmungen 

c) Todesfallleistung nach Ziffer 6 dieser allgemeinen Bestimmungen 

3.2 Auf die unter Ziffer 3.1 genannten Leistungen besteht ein Rechtsan­

spruch. 

4. Altersleistung 

4.1 Der Mitarbeiter kann die Altersleistung in Anspruch nehmen, wenn er 

mit oder nach Erreichen der normalen Altersgrenze aus den Diensten 

von KD ausscheidet 

4.2 Die normale Altersgrenze ist der Letzte des Monats, in dem das 60. 

bzw. (bei erstmaliger Erteilung der Zusage ab dem 01.01 .2012) 62. Le­

bensjahr vollendet wird. 

4.3 Die Höhe der Altersleistung richtet sich nach dem vorhandenen Ver­

sorgungsguthaben im Vormonat der Fälligkeit der Altersleistung. Das 

Versorgungsguthaben entspricht dem Wert der aus den geleisteten 

Beiträgen erworbenen Investmentfondsanteile am letzten Werktag des 

Monats, der vor dem Monat der Auszahlung gemäß den Auszahlungs­

bestimmungen liegt; jedoch mindestens der Summe der geleisteten 

Beiträge. 

4.4 Die Investmentfondsanteile werden am letzten Werktag des Monats, 

der vor dem Monat der Auszahlung des Versorgungsguthabens liegt, 

veräußert. 
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4.5 Bei Ratenzahlung oder Verrentung sind die Modifikationen gemäß den 

Auszahlungsbestimmungen zu beachten. 

5. Invalidenleistung 

5.1 Mitarbeiter, die wegen teilweiser oder voller Erwerbsminderung vor 

Vollendung des 60. bzw. (bei erstmaliger Erteilung der Zusage ab dem 

01.01.2012) 62. Lebensjahres aus den Diensten von KD ausscheiden, 

erhalten eine lnvalidenleistung. 

5.2 Als Nachweis der teilweisen oder vollen Erwerbsminderung ist die Vor­

lage des Rentenbescheides der gesetzlichen Sozialversicherung erfor­

derlich. 

5.3 Die Höhe der Invalidenleistung richtet sich nach dem vorhandenen 

Versorgungsguthaben im Vormonat der Fälligkeit der lnvalidenleistung. 

Das Versorgungsguthaben entspricht dem Wert der aus den geleiste­

ten Beiträgen erworbenen Investmentfondsanteile am letzten Werktag 

des Monats, der vor dem Monat der Auszahlung des Versorgungsgut­

habens gemäß den Auszahlungsbestimmungen liegt; jedoch mindes­

tens der Summe der geleisteten Beiträge. 

5.3 Die Investmentfondsanteile werden am letzten Werktag des Monats, 

der vor dem Monat der Auszahlung des Versorgungsguthabens liegt, 

veräußert. 

5.4 Bei Ratenzahlung oder Verrentung sind die Modifikationen gemäß den 

Auszahlungsbestimmungen zu beachten. 

6. Todesfallleistung 

6.1 Stirbt der Mitarbeiter während seines Arbeitsverhältnisses mit KD, so 

hat der schriftlich gegenüber KD benannte Begünstigte Anspruch auf 

die Todesfallleistung, wenn er folgendem Personenkreis angehört: 

Verwitweter Ehepartner, eingetragener Lebenspartner, Lebensgefährte 

des Mitarbeiters, der KD namentlich mit Geburtsdatum und Adresse 

benannt ist, sofern der Mitarbeiter schriftlich bestätigt hat, dass eine 

gemeinsame Haushaltsführung mit dem Lebensgefährten besteht, oder 
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die Kinder, die durch das Bundesministerium der Finanzen (BMF) als 

Hinterbliebene im steuerlichen Sinne anerkannt werden. 

12 

6.2 Setzt der Mitarbeiter mehrere Begünstigte ein, so muss er die jeweilige 

Höhe des auf die einzelnen Begünstigten entfallenden Anspruchs auf 

die Todesfallleistung (in %) beziffern. 

6.3 Ist im Todesfall kein Begünstigter namentlich benannt oder ein nament­

lich benannter Begünstigter bereits verstorben oder nicht mehr be­

zugsberechtigt, erhält ein verwitweter Ehepartner oder ein eingetrage­

ner Lebenspartner die auf diese Begünstigten entfallende Todesfall Ieis­

tung; falls ein verwitweter Ehepartner oder ein eingetragener Lebens­

partner nicht vorhanden ist, erhalten die versorgungsberechtigten Kin­

der die auf diese Begünstigten entfallende Todesfallleistung als Ge­

samtgläubiger. 

6.4 Die Höhe der Todesfallleistung richtet sich nach dem vorhandenen 

Versorgungsguthaben im Vormonat der Fälligkeit der Todesfallleistung. 

Das Versorgungsguthaben entspricht dem Wert der aus den geleiste­

ten Beiträgen erworbenen Investmentfondsanteile am letzten Werktag 

des Monats, der vor dem Monat der Auszahlung des Versorgungsgut­

habens gemäß den Auszahlungsbestimmungen liegt; jedoch mindes­

tens der Summe der geleisteten Beiträge. 

6.5 Die Investmentfondsanteile werden am letzten Werktag des Monats, 

der vor dem Monat der Auszahlung des Versorgungsguthabens liegt, 

veräußert. 

6.6 Sollte kein Begünstigter nach den zuvor genannten Regelungen vor­

handen sein, so wird auf Antrag an die erbberechtigte Person ein Ster­

begeld in Höhe des jeweils steuerlich zulässigen Höchstbetrages ge­

leistet. Sind mehrere Personen erbberechtigt, so erhält jede Person 

den ihr im Erbschein zuerkannten Anteil am Sterbegeld. 
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1. Unverfallbarkeit 

7.1 Endet das Arbeitsverhältnis, ohne dass ein Versorgungsfall gemäß Ab­

schnitt E Ziffer 3 eingetreten ist, so behält der Mitarbeiter eine Anwart­

schaft auf Versorgungsleistungen. 

7.2 Der Wert der bis zum Zeitpunkt des Ausscheidens mit den Beiträgen 

erworbenen Investmentfondsanteile verändert sich bis zum Vormonat 

der Fälligkeit der Versorgungsleistung gemäß der Wertentwicklung des 

Investmentfonds. 

7.3. Das Versorgungsguthaben entspricht dem Wert der aus den geleiste­

ten Beiträgen erworbenen Investmentfondsanteile am letzten Werktag 

des Monats, der vor dem Monat der Auszahlung des Versorgungsgut­

habens gemäß den Auszahlungsbestimmungen liegt; jedoch mindes­

tens der Summe der bis zum Ausscheiden geleisteten Beiträge (garan­

tierte Leistung). 

7.4 KD berücksichtigt bei der weiteren Anlage der zum Ausscheidezeit­

punkt mit den Beiträgen erworbenen Investmentfondsanteile das beim 

Ausscheiden des Mitarbeiters gewünschte zukünftige Risikoprofil (gem. 

Anlage 2). Dieses Risikoprofil hat der ausscheidende Mitarbeiter recht­

zeitig vor seinem Ausscheiden auf seinem Versorgungskonto einzuge­

ben. Ein Wechsel des Risikoprofils ist nur möglich, wenn der Mitarbei­

ter ein Profil wählt, das in der Anlage konservativer ist als das vor dem 

Ausscheiden maßgebliche RisikoprofiL 

7.5 Bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses erhält der Mitarbeiter von KD 

eine schriftliche Bestätigung über die Höhe der bei Erreichen der nor­

malen Altersgrenzeaufgrund der garantierten unverfallbaren Anwart­

schaft zu zahlenden Altersleistung. Diese Garantie entspricht den bis 

zum Ausscheiden geleisteten Beiträgen. 

8. Auszahlung 

8.1 Das Versorgungsguthaben wird auf Antrag als Einmalkapital ausge­

zahlt. Ebenso kann der Mitarbeiter auf Antrag das Versorgungsgutha-
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ben bei Eintritt in den Ruhestand bzw. bei Ausscheiden wegen teilwei­

ser oder voller Erwerbsminderung in Raten ausgezahlt, bzw. ganz oder 

teilweise verrentet erhalten. Der Antrag kann frühestens drei Monate 

vor Rentenbeginn gestellt werden. Näheres regeln die Auszahlungsbe­

stimmungen. Bei Tod eines Mitarbeiters erfolgt die Auszahlung des 

Versorgungsguthabens ausschließlich als EinmalkapitaL 

8.2 Das Sterbegeld wird im Monat nach dem Ableben, frühestens aber 

nach Vorlage des Erbscheins gezahlt. 

F. ERGÄNZENDE BESTIMMUNGEN ZUM 
PENSIONSPLAN 

1. Abtretung und Verpfändung 

Die Ansprüche aus dem Pensionsplan können von dem Mitarbeiter weder 

abgetreten noch verpfändet werden. Jede dennoch erfolgte Abtretung oder 

Verpfändung ist KD gegenüber unwirksam. 

2. Datenschutz 

KD ist verpflichtet, bei der Verarbeitung von personenbezogenen Daten die 

Vorschriften des Bundesdatenschutzgesetzes einzuhalten. KD ist berechtigt, 

im Rahmen der Durchführung des Pensionsplanes personenbezogene Daten 

der Mitarbeiter zu verarbeiten und- soweit notwendig- an Dritte zu übermit­

teln. 

3. Anwendung des Betriebsrentengesetzes 

Die Bestimmungen des Betriebsrentengesetzes finden auf den Pensionsplan 

Anwendung. Die gesetzlich unverfallbaren Versorgungsanwartschaften und 

die laufenden Leistungen werden durch den Pensions-Sicherungs-Verein auf 

Gegenseitigkeit (PSVaG) nach Maßgabe der jeweils geltenden Vorschriften 

abgesichert. 
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4. ln-Kraft-Treten, Beitragszeit, Einfrieren der Beitragshöhe 

Dieser Pensionsplan tritt am 01.07.2016 in Kraft. 

Ebenso beginnt die Beitragszeit am 01.07.2016 und endet grundsätzlich mit 

dem Ende des Arbeitsverhältnisses, jedoch spätestens am 31. Dezember 

2026. KD kann jederzeit durch schriftliche Erklärung gegenüber dem KBR 

festlegen, ob und wie die Beitragszeit bei Fortbestand des Arbeitsverhältnis­

ses verlängert wird. Hat KD jeweils bis zum Ende eines Kalenderjahres keine 

Erklärung abgegeben, gilt die Beitragszeit als um ein weiteres Jahr verlän­

gert. Aus einmaligen oder wiederholten, ausdrücklichen oder stillschweigen­

den Verlängerungen entsteht kein Anspruch auf eine zukünftige Verlänge­

rung. 

KD kann jederzeit durch schriftliche Erklärung gegenüber dem KBR festle­

gen, dass nach dieser Erklärung bereitgestellte Beiträge den letzten vor der 

Erklärung bereitgestellten Beitrag nicht übersteigen dürfen (sog. Einfrieren 

der Beitragshöhe). 

Mitarbeiter, deren Arbeitsverhältnis im Zeitpunkt der schriftlichen Erklärung 

bereits bestanden hat, erhalten vorbehaltlich einer anderen Regelung durch 

Betriebsvereinbarung, für die Dauer von fünf Jahren jeweils im Dezember ei­

ne Gutschrift auf dem Versorgungskonto in Höhe des durch die Begrenzung 

entfallenden Beitragsteils. 

Bei einer Änderung des Beschäftigungsgrads wird für den Vergleich nach 

Satz 1 der auf den geänderten Beschäftigungsgrad umgerechnete Beitrag zu­

grunde gelegt. Entsprechendes gilt, soweit der für die Ermittlung der anre­

chenbaren Bezüge nach ZifTer C.l. maßgebende Zeitraum nicht volle 12 volle 

Monate umfasst oder Zeiten enthält, in denen die Arbeitslohnzahlung ausge­

setzt oder vermindert war. 
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AUSZAHLUNGSBESTIMMUNGEN 

1. Die Auszahlung erfolgt als Einmalkapital und ist zu beantragen. Das Einmalkapital 

wird am 31. Januar des Kalenderjahres fällig, das dem Kalenderjahr folgt, in dem 

der Versorgungsfall eingetreten ist, sofern rechtzeitig - in der Regel drei Monate 

vor Fälligkeit- der Antrag auf das Einmalkapital gestellt wurde. 

Auf Wunsch des Mitarbeiters bzw. sonstigen Versorgungsberechtigten kann die 

Einmalzahlung zu einem früheren Zeitpunkt erfolgen, frühestens aber im Kalen­

dermonat nach Eintritt des Versorgungsfalls. 

2. Für Versorgungsguthaben über 40.000 EUR kann der Mitarbeiter frühestens drei 

Monate vor Eintritt in den Ruhestand bzw. Ausscheiden wegen teilweiser oder vol­

ler Erwerbsminderung eine Auszahlung in höchstens 10 Jahresraten beantragen. 

Die Höhe der einzelnen Rate ergibt sich, indem das am letzten Werktag des Mo­

nats Dezember, der vor der jeweiligen Ratenzahlung liegt, jeweils vorhandene Ver­

sorgungsguthaben durch die Anzahl der noch zu leistenden Raten dividiert wird. 

Wählt der Mitarbeiter die Ratenzahlung, so erfolgt spätestens am letzten Werktag 

des Monats Dezember, der vor der ersten Ratenzahlung liegt, die Anlage des Ver­

sorgungsguthabens zu 100% in Geldmarktpapieren. 

Die erste Ratenzahlung erfolgt am 31. Januar des Kalenderjahres, das dem Kalen­

derjahr folgt, in dem der Versorgungsfall eingetreten ist. 

Bei Tod des Mitarbeiters während der Ratenzahlung hat der schriftlich gegenüber 

KD benannte Begünstigte Anspruch auf die ausstehenden Raten, wenn er folgen­

dem Personenkreis angehört: Verwitweter Ehepartner, eingetragener Lebens­

partner, Lebensgefährte des Mitarbeiters, der KD namentlich mit Geburtsdatum 

und Adresse benannt ist, sofern der Mitarbeiter schriftlich bestätigt hat, dass eine 

gemeinsame Haushaltsführung mit dem Lebensgefährten besteht, oder die Kinder, 

die durch das Bundesministerium der Finanzen (BMF) als Hinterbliebene im steu­

erlichen Sinne anerkannt werden. 
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Setzt der Mitarbeiter mehrere Begünstigte ein, so muss er die jeweilige Höhe des 

auf die einzelnen Begünstigten entfallenden Anspruchs (in%) beziffern. 

Ist im Todesfall kein Begünstigter namentlich benannt oder ein namentlich benann­

ter Begünstigter bereits verstorben oder nicht mehr bezugsberechtigt, erhält ein 

verwitweter Ehepartner oder ein eingetragener Lebenspartner den auf diese Be­

günstigten entfallenden Teil der noch ausstehenden Raten: falls ein verwitweter 

Ehepartner oder ein eingetragener Lebenspartner nicht vorhanden ist, erhalten die 

versorgungsberechtigten Kinder den auf diese begünstigten entfallenden Teil der 

ausstehenden Raten als Gesamtgläubiger. 

3. Für Versorgungsguthaben über 60.000 EUR kann der Mitarbeiter frühestens drei 

Monate vor Eintritt in den Ruhestand bzw. Ausscheiden wegen teilweiser oder vol­

ler Erwerbsminderung eine Verrentung beantragen. Die jährliche Rente errechnet 

sich durch versicherungsmathematische Umwandlung des Versorgungsguthabens 

in eine lebenslängliche Rente. Die versicherungsmathematische Umwandlung ba­

siert auf einem bei Rentenbeginn erhältlichen Versicherungstarif. Die Versiche­

rungsgesellschaft und der Versicherungstarif werden von KD ausgewählt. 

Der Mitarbeiter kann wählen zwischen einer Verrentung mit oder ohne Hinterblie­

benenversorgung: Näheres richtet sich nach den Bestimmungen des Versiche­

rungstarifs. 

Lebenslange Rentenleistungen werden jährlich um 1% p. a. erhöht. 

Die erste Rentenzahlung erfolgt - ggf. rückwirkend - im Monat, der dem Entstehen 

des Anspruchs folgt. Die Auszahlung erfolgt spätestens zum Letzten des Monats. 
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ANLAGE 1 

Vodafone Kabel Deutschland GmbH 

Vodafone Kabel Deutschland Kundenbetreuung GmbH 
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ANlAGE 2 

a) Wachstum 

b) Balance 

c) Sicherheit 


